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Telegramme .
^ Buchareft , 2. März . Die Adresse der Zwei -

uiid dreißig wurde mit 52 gegen 6 Stimmen angenommen
und eine Abordnung zur Ueberreichung ernannt . 50 Abge¬
ordnete enthielten sich der Abstimmung und gaben eine schrift¬
liche Erklärung ihrer Gründe ab.

Krakau , I .MLrz. Der heutige „Czas " enthält Näheres
über das Gefecht bei Malogiscz vom 24. Febr . , wonach
der behauptete Sieg der Insurgenten mit dem Verluste zweier
eisernen Geschütze und 32 Gepäckwagen und dem Rückzuge
des Langiewicz nach Tvkarnia endete. Langiewicz übernach¬
tete am 25. v . M . in Slupie und am 26 . in Wodzislaw, bei¬
läufig 5 Meilen südlich von Kielce . Von der Befreiung eines
Gefangenentransports zwischen Miechow und Kielce ist weiter
keine Rede mehr .

Warschau , 1 . März . Der Generalleutnant Uschakofs,
Militärchef des GouvernementsRadom, meldet vom 28 . Febr .,
daß nach Berichten , die von Jendrzeiewo eingetroffen , Lau -
giewicz , am Beine verwundet, über Nuvowicz ins Aus¬
land geflohen ist . Viele Aufständische stellen sich freiwillig,
so daß die ganze Bande , welche etwa 5000 Mann stark ge¬
wesen , völlig zerstreut ist . Die Vorsteher der Gemeinden be¬
richten , daß die Flüchtlinge sich in kleinen Haufen in den
Dörfern einfinden und um Nahrungsmittel ansuchen .

Berlin, 2. März . (A . Ztg .) Die „ Nordd . Allgem . Ztg."
bringt folgende offiziöse Wittheilung : Die besorglichen Zei-
kungsnachrichten über die Stimmung des Auslandes ,
namentlich die Absichten der französischen Regierung
in der Polensrage ^ können wir auf Grund authentischer
Versicherung als völlig nichtig bezeichnen. Den Mitthrilun-
gen diesseitiger und fremder Vertreter zufolge ist jeder Anlaß
drohenden Konflikts beseitigt.

BreSlau , 2. März . Die „SchlesischeZtg .
" meldet aus

SoSnowice vom Sonntag 1 . März : Langiewicz er¬
reichte mit 6000 Insurgenten heute früh Zambkowicz , über¬
wältigte ein russisches Korps und rieb dasselbe auf. Rei¬
sende berichten über einen andern Sieg von 4000 Polen bei
Myszkow über ein russisches Korps , das aus Czenstochau
nach Zambkowicz zu Hilfe zog . Viele verwundete Russell
sind nach dem Myszkowicer Bahnhof gebracht worden .

München , 1 . März . (W . T. -B .) Durch königl. Ent¬
schließung ist der Landtag aufgelöst worden , weil das
Mandat der Abgcordnctenklmmrr mit dem 14 . Dezbr. 1864
erlischt , und die Möglichkeit , bis dahin die vorgelegte Zivil¬
prozeßordnung zum Abschluß zu bringen , erheblichem Zwei¬
fel unterliegt. Dabei fühlt der König das Bedürfniß , den
bisherigen Volksvertretern für den Eifer und die Einsicht ,
womit sie sich ihrer wichtigen Aufgabe gewidmet , und ihrer
vielfach kundgegebenen echt bayrischen und zugleich deutschen
Gesinnung und Haltung seine vollste Anerkennung,wiederholt
auszusprechen.

* Dera -Cruz, 1 . Febr. Die französischen Truppen haben
Tampico und Jalapa definitiv geräumt ; beim Abzug
von Tampico haben sie das Kanonenboot „ la Lauce " ver¬
brannt , da dasselbe wegen niedrigen Wasserstandesnicht aus

^ Litii , dir Vigtm au >r« Tadrl.
(Fortsetzung aus Nr . 51 .)

Wie zufällig trat der Ventur unter die Thüre seines Hause«, als sich
David demselben näherte.

Cie boten einander di« Zeit ; der Ventur jedoch zeigte sich nicht son¬
derlich zum Reden aufgelegt ; David fragte nach der Mutter und de«
Cäcll , denn nur ihnen galt ja sein Besuch . — Er werde ungelegen
kommen , meinte der Ventur .

. Haben sie Besuch ?«

. Ich glaub'
, « »ersetzte der Bauer kurz .

. Dann will ich nicht stören. "

. Wird das Gescheidest« sein. — Ueberhanpt —"
„Wi, so ?«
»Ei, ich mein' nur, " ergänzte der Ventur , „Du weißt, wie die Leut'

heutzutag sind. Man kommt gleich in den Mäulern 'rum . Apart
ein Maidlt ; da« muß sich doppelt in Acht nehmen , wenn ihr etwa«
an Ehr' und gntem Ramm gelegen ist. "

»Wa« willst Du damit sagen ?"
»Wa« ich damit sagen will ? Ho, was denn Anders , al« daß e« da«

Tescheidtest ' wär '
, wenn Du vorderhand Deine Besuche «instolüer. thiiLst ."

Davrd stand verblüfft ; das Blut schoß ihm in die Wangen .
»Esmchst Du im Auftrag der Mutter ?" fragte er.
»Auftrag hin, Auftrag her; e« hat sein 'n guten Grund , und wird

» ir g
'
nug sein , wenn i ch e« sag ' I"

, Zch komm ' ja nicht zu Dir , sondern zur Mutter ; Dir lieb »der
üid, ist mir gleichgiltig, " warf David trotzig werdeud hin .

«Lieb oder leid ? Ei , ich denk ', in meinem Hau « weih' ichguch
Eppe « zu sagen haben I"

»Deinem Hau»? Auch die Mutter , denk'
ich, und di« Tochter, wer-

u noch reden dürfen. Dein ist es ja vorderhand noch nicht , so viel
« an weiß,"

dem Fluß auslaufen konnte. Man hat auch Fischerhütten ,
verbrannt , die dem Feinde zur Zuflucht dienten . Admiral
Jurten de la Graviere , der seine Flagge auf der „ Dryade "
aufgehißtZst vollständig gesund , ebenso wie die Offiziere und
Mannschaft der Fregatte.

Aus Orizaba ,und Mexiko nichts Neues ; man hofft,
General. Forey werde im März im Stande sein , die Belage¬
rung .Püebla 's zu beginnen . Der Gesundheitszustand ist im
Allgemeinen ausgezeichnet.

Deutschland .
München , 1 . März. (Sch . M .) Generalmajor v . Liel ,

seither Bevollmächtigter bei der Bundes-Mililärkommission
in Frankfurt , war schon znm Kriegsminister ernannt und
sollte gestern daSPortefeuiUe'übertrehmrir , als abermals sich
Schwierigkeiten erhoben . Die Reduktion der Armee auf den
durch das ordentliche Budget normirten Stand (seither und
seit dem letzten Landtage wurde sie aus dem durch das Extra-
ordinarium ermöglichten erhalten ) , auf welcher auch dieser
Ministerkandidat besteht , soll das Hinderniß der Uebernahme
sein . Auf heute Mittag ist indeß General v . Liel zu einer-
nochmaligen Besprechung zu dem Feldinarschall Prinzen
Karl befohlen.»

Limburg , 2. März . (Fr . I .) Gestern fand eine Ver¬
sammlung voll Mitgliedern der Fortschrittspartei
statt, in welcher ein Programm für die bevorstehenden Land -
tagchvahlen beratheil und angenommen wurde. Die Ver¬
sammlung vereinigte in sich gegen 500 Mitglieder aus allen
LandeStheilen und Ständen . Staatsdiener waren fast keine
anwesend ; dagegen hatten sich der Advokatenstand , sowie das
wohlhabende Bürgerthum und die größerenGrundeigenthümer
sehr zahlreich eingefunden . Auch einige Vertreter des geist¬
lichen Standes waren anwesend, welche für einzelne Sätze des
Programms das Wort mit großem Äser und Geschick ergrif¬
fen hatten. Nach dem in der Hauptversammlung am Sonn¬
tag angenommenen Programm sollen nur Wahlmänner ge¬
wähltwerden, welchefürein MinisterverantwortlichkeitS-Gesetz,
für Trennnng der Schule von der Kirche, und der Justiz von
der Verwaltung, für Revision der Gemeindeordnung auf
freieren Grundlagen, für unbedingte Preßfreiheit , Annahme
des Handelsvertrags , sowie endlich Wiederherstellung der
Versassungsgesetze von 1849 mit alleil gesetzmäßige» Mitteln
eintreten wollen . Außerdem wurde beschlossen , in allen
größeren Städten Vertrauensmänner zu wählen,, welche sich
mit einem Zentralwahlausschuß in Wiesbaden in Verbindung
setzen sollen.

Kussel , 2 . März . (W . T . -B .) In der heutigen Sitzung
der Stände zeigte der Präsident Rebelthau den gestern
Abend um 10 Uhr lN Folge eines Lungenschlags erfolgten Tvd
des ersten Abgeordneten für Kasibl , Oberbürgermeisters
Hartwig , an . In ergreifenden Worten schilderte er des
Verstorbenen Lauterkeit , Gesetzestreue und Vaterlandsliebe,
wegen deren er von fremden Kriegsgerichten zur Festungs¬
haft verurtheilt worden war . — Der Finanzminister eröff-
nete sodann , daß zu dem Bau der Fnkda -Hanauer Bahn ein
4pryz. Anlehen gemacht werden svll. Der Landtagskom-
miffär legte noch ein Staatsdienst - Gesetz vor, womit
die Sitzung geschlossen wurde .

Köl« , 1 . März . Die hiesige Handelskammer hat

Dem Bauer stieg die Galle. „ Vorderhand," darin glaubte er eine
maliziöse Anspielung aus die Schulden zu erblicken , die ihm aus der
Uebernahme des Gutes erwachsen waren. Der Zorn übernahm ihn .
„ Wat ? " schrie er so laut , daß alle HauSeinwvhner eS hörten und er¬
schrocken an die Fenster kamen , „was ? so Einer , so ein Hergelaufener,
der froh sein muß —"

David wurde blaß vvr innerer Aufregung ; er erwiderte hitzig. Die
Mutter , die Christine , die „ Ehhalten " kamen herbei. Der Ventur
aber überschrie und übertäubte Alle ; er war keiner Begütigung mehr
zugänglich. Dazu kam noch das Gebell des Hofhundes , der wüthend
an der Kette zerrte , als wollt er seinem Herrn im Streite Beistand
leisten.

„ Es thnt mir leid — aber ich bin ohne Schuld !" wendete sich Da¬
vid , der bald wieder seine Fassung über sich gewonnen hatte , zu den
Weibern. „Ich gehe, wie man mich 's geheißen hat . Hoffe aber , daß
e« mir vergönnt sein wird , später ein Wort zu meiner Vertheidigung
zu sprechen — und Aufklärung, zu verlangen über den mir widerfah¬
renen Schimpf !" Mit diesen Worte» und einem Blick aus die todten-
biaß dastehend « Cäcil entfernte er sich »om Schauplatze der ärgerlichen
Szene .

Noch eure ziemliche Streck « weit tönte ihm die Stimme VenturS
nach, der, nwhl i» Gefühle, daß a zu « eit gegangen, sich immer mehr
in Zorn hineinredete.

Schon früher hatten die Beiden manchen Span mit einander ge¬
habt . Ihre beiderseitige Freundschaft war nie weit her gewesen . Der
bauernstolze Ventur ließ den kleine« Ueberrheiner bei jeder Gelegen¬
heit gern seine Abhängigkeit fühlen , wofür sich dieser durch muthwil -
ligeu Spott pr rächen Pflegte .

Im dichten , von Stauden u»h Schlingpflanze» durchwuchertenBerg¬
wald machte der Flüchtling schwer athmeah Halt . DaS kindlich« Ge¬
schenk, den Blumenstrauß , hielt er unbewußt noch immer in der Hand .
Er wars ihn in da - rauschend « Waldbächlein , da » durch Felsen und

vorgestern den Beschluß gefaßt , nach dem Vorgang der Han¬
delskorporationen von Berlin und Stettin eine Beschwerde
an das Handelsministerium wegen der russisch - preußischen
Konvention zu richten, da dieselbe die Interessen des Handels
in hohem Grad gefährde .

Dresden , 27 . Febr . Der König hat auf ein von dem
wegen seiner Betheiligung an den Mai - Ereignissen des Jahres
1849 in das Ausland geflüchteten Otto Scheuffler aus
Lommatzsch, dermalen evangelischer Prediger in Brüssel, an¬
gebrachtes Gesuch demselben die straffreie Rückkehr nach Sach¬
sen bewilligt.

* Berlin , t . März . Noch während der gestrigen Ver¬
handlung des Abgeordnetenhauses lief ein Telegramm
aus London ein, welches Mitthcilungcn über die Polen -
debatte des Parlaments vom 27 . v . Nt . brachte. Man er¬
fuhr , daß Earl Russell erklärte , seinen bekannten Aeuße -
rungen über den Inhalt der Konvention mit Rußland liegen
die übereinstimmenden Angaben des preußischen und des
russischen Gesandten zu Grunde. Und Beide sollten
in dieser wichtigen Sache unrichtig belehrt gewesen sein und
sich ungenau ausgedrückt haben ! Dex Eindruck läßt sich
leicht denken, den dieses Telegramm im Kreise der Abgeord -
neten- machtc. Unter den Letztem ist , wie man der „ Südd.
Ztg .

" schreibt , die Nteinuug vorherrschend , daß nach den
Vorgängen der letzten Woche das Ministerium und das Ab¬
geordnetenhaus unmöglich länger neben einander bestehen
können , daß also nothwendig entweder Ministerwechsel oder
Auflösung eintreten muß . Im Hause glaubte man an den
Rücktritt Bismarck's , der nach so unerhörten Niederlagen
und nachdem er sich auch nach außen so sehr blosgestellt
habe , sich nicht länger halten könne . Die Krisis, die im An¬
fang der Woche bestand und die vor drei Tagen beendigt zu
sein schien , soll wieder znm Ausbruch kommen. Als Mini¬
sterkandidaten nannte man gestern den Obcrpräsidenten
v . Bonin , General Bonin , Simson und v . d . Heydt . Wie
viel an diesen Gerüchten Wahres ist , steht dahin; aber es
gehört zur L-igyatur der hiesigen Zustände, daß täglich neue
Ministerkombinationenauftauchen , weil Jedermann von der
Unhaltbaxkeit des jetzigen Ministeriumsüberzeugt ist .

Die „Volks -Ztg. " schreibt:
Aus den wiederholten Bemerkungen de» Hrn. v. Bismarck über den

Inhalt dex russisch-preußischen Konvention glaube» wir zur Lösung
vieler Widersprüche folgende Vermuthung aussprechen zu dürfen. Der
wahre Inhalt der wirklich abgeschlossenen Konvention scheint Dem zu
entsprechen, was in allen deutschen Blättern darüber bekannt und von
den Mittheilungcn im englischen Oberhause bestätigt wurde. Indessen
mochte unser durch keine öffentliche Meinung de« Inlandes in Verlegen¬
heit zu setzender Minister doch einige Verlegenheitengegenüber der Mei¬
nung des Auslandes empfunden haben , und um deßhalb scheint eine
Verhandlung mit Rußland eingeleitet worden zu siin, die aus Abän -
derunyder Anstoß erregende » Bestimmungen hinzielt . Daher denn die
Bcmeikung , daß die Angelegenheitnoch schwebe und der Inhalt der Kon¬
vention gar nichis von der Seeschlange habe, . die man ihr andichte. Ob
Rußland gefällig sein wird ? Nach einigen Andeutungen in der heutigen
Sitzung möchten wir glauben, daß der Telegraph dies« Frage bejaht habe .

Der Handels min ist er hat sich darauf beschränkt , ans
die Eingaben des Aeltesten-Kollegiums der hiesigen Kauf¬
mannschaft nnd des Vorsteheramteö der Kaufmannschaft zuStettin in Angelegenheiten der aktiven Betheiligung
Preußens an der Unterdrückung der Erhebung des König-

mächtig« Stämme sich schäumend Bahn suchte. Dann stieg und klet¬
terte er, ohne aus einen Weg zu achten , höher, über Steingerölle und
wildverschlungenes Wurzelwerk hinweg, durch Gestrüpp und Farrnkräu -
ter . Da oben, im düstergrünen Bereich der Tannen , war eS so stille,
geheimnißvoll und ruhig , so schön und wild , ganz wie von der güti¬
gen Natur geschaffen zum Beschwichtigen und Vergessen . — Kaum ein
Ton vom geräuschvollen Menschengetnebe drang da hinauf , nur hie
da ein Peitschenknall von der Landstraße her, oder fernes, im Säuseln
der Baumwipsel sich verlierendes Summen einzelner Ktrchenglvcken ,
oder vom Winde verwehtes Singen und Jauchzen der einsamen Hir¬
tenknaben an der gegenüberstrhendenThalwand . — Dann wieder feier¬
liches Schweigen, heilige Sabbathruhe . — Verwunde» über den kühnen
Eindringling schauten ein Paar Eichhörnchen vom Stamme einer
mächtigen Rolhtanne , als wären sie nicht gewohnt, Menschen hier oben
zu sehen . Und, wie unwillig über die Störung , rauschten die Schwin¬
gen eines großen Raubvogels in den hohen Baumästen . — Fliehet
nicht, ihr Bewohner der Wildniß ! Das Menschenkind , das heute euer
ureigenes Revier betritt , kommt nicht in feindseliger Absicht daher ;
selbst ein Flüchtling , verlangt e« weiter nicht« , - l« ein Plätzlein aus
schwellendem Moos zum Ruhen , Träumen und Plänemachen . — So
verschiedenerlei Entschlüsse unser Freund auch faßte , er verwart sie zu¬
letzt alle wieder. — Dann schaute er lauschend empor , als vernehme
sein Ohr geheimnißvoll« Stimmen unsichtbarerWaldgeister, Eingebun¬
gen freundlicher Genien und Feen , wie solche ehedem die Wildnisse be¬
wohnt und den Menschen sich hilsreich erwiesen . — Und — war e«
Täuschung , war c< Wirklichkeit ? — Die Büsche rauschten , die Zweige
thaten sich von einander, und eine wunderliebliche Frauengestalt schwebte
hervor , in Gewändern aus Wolkendust und Himmelblau gewoben. —
Sie lächelte ihn an . „Ich kenne Dich seit den Tagen Deiner frühe -
sie » Kindheit, " lispelte sie, „ längst bist Du meiner Obhut anvcrlraul .
Ich kenne Deine Sorgen und Deine Liede. Wünsche , und Dein Wunsch
soll erfüllt werden !" (Fortsetzung folgt.)



reichs Polen zu erwiedern , daß die Vorstellungen sofort dem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilt seien .
— Der „ Staatsanzeiger " streitet der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
den offiziösen Charakter ab , den die Presse ihr wiederholt bei¬
gelegt hat . Die Regierung habe kein offiziöses Blatt mehr ,
seit die „ Stern -Ztg . " nicht mehr besteht . Wenn in andern
Blättern , als dem „ Staatsanzeiger "

, sich unter Umständen
einzelne Mittheilungen vorfinden , die aus Regierungskreisen
herrühren , so müsse die Regierung doch jede Verantwortung
für den Inhalt derselben ablehnen . — Die „ Vossische Zei¬
tung " ist heute Morgen konsiszirt worden . Ebenso die letzte
Nummer der reaktionären „ Zeidler '

schen Korrespondenz " und
des „ Kleinen Reaktionärs "

, sowie der „ Berliner Abendzei¬
tung " .

Graf Adlerberg verweilte drei Tage in Warschau . Er
ist am 24 . Febr . abgereist , ob nach Berlin oder Petersburg ,
wird bezweifelt . Offiziell wurde weder seine Ankunft , noch
seine Abreise gemeldet . Gras Wielopolski hat den letzten
Sitzungen des Administrationsrathes nicht mehr beigewohnt .
Seine Position soll nicht mehr haltbar sein . — Der General
Maniukin , welcher Siemiatycze in Brand steckte, ist mit
einem Orden , jeder seiner Soldaten mit einem Rubel belohnt
worden . Den Senator Dziedzicky , einen Gutsbesitzer im
Kreise Pultusk , welcher den bei ihm eingedrungenen Insur¬
genten versprach , das von ihnen geforderte Getreide zu liefern ,
und sie bcwirthete , heimlich aber aus der nächsten Stadt das
russische Militär requirirte , haben die Insurgenten ( der „Köln .
Ztg .

"
zufolge ) kriegsrechtlich erschießen lassen .

H Berlin , 2. März. Durch eine vom 25 . Februar
datirte königl . Kabinetsordre ist nunmehr an sämmtliche
im Jnlande und Auslande wohnende Ritter und Inhaber
des Eisernen Kreuzes beider Klassen für den 17 . März die
förmliche Einladung zur königl . Tafel nach Berlin ergangen .
Als Vorsitzender des Festkomitee 's bringt der Feldmarschall
v . Wrangel diese Kabinetsordre zur öffentlichen Kenntniß .
Für die am 17 . März stattfindende feierliche Grundstein¬
legung zum Denkmal Friedrich Wilhelm ' s Hl . werden auf
Anordnung der königl . Behörden im Lustgarten 4 Tribünen
Errichtet , welche etwa 2000 Personen aufnehmen sollen .
Außerdem wird am Bassin des Springbrunnens für die
hohen Herrschaften ein Pavillon erbaut . — Gutem Verneh¬
men nach sind die neuen Verhandlungen über die K vnven -
tion mit Rußland noch immer nicht zum endgiltigen Abschluß
gebracht . Mit Unrecht sprechen mehrere Blätter fortdauernd
von einer in dieser Sache hierher gerichteten französischen
Note . Eine derartige Kundgebung Frankreichs soll in dieser
oder einer andern Form hier bis jetzt nicht eiugegangen sein .
In den hiesigen parlamentarischen Kreisen trägt man sich noch
immer mit Gerüchten von einem angeblich nahe bevorstehenden
Ministerwechsel . Ebenso wird von der Wahrscheinlich¬
keit einer baldigen Auflösung des Abgeordnetenhauses ge¬
sprochen . Meist wohlorientirte Personen treten diesen Gerüch¬
ten mit Bestimmtheit entgegen . Den wiederholten Versiche¬
rungen derselben zufolge soll für den Augenblick weder der
Rücktritt des Ministeriums , noch die Auflösung des Abgeord¬
netenhauses zu erwarten stehen . Wie es heißt , hält die
Regierung an der Absicht fest , auf jede geeignete Weise den
Versuch zu machen , ob mit dem jetzigen Hause in der Budget -
und der Militärfrage eine Verständigung herbeizuführen sei .
Für das Gelingen dieser Einigung sprechen allerdings wenig
Wahrscheinlichkeitsgründe . Erst die jüngsten Debatten im
Abgeordnetenhause haben wieder augenscheinlich den tiefen
Riß gezeigt , welcher zwischen dem jetzigen Ministerium und
der Mehrheit des Hauses vorhanden ist .

k .8 ."Berlin , 2 . März. In Abgevrdnetenkreisen ver¬
sicherte man heute mit Bestimmtheit , daß in den leitenden
Kreisen bis gestern Nachmittag weder eine Auflösung , noch
eine Vertagung des Hauses in Aussicht genommen war ,
eben so wenig aber auch an den Rücktritt des Hrn . v . Bis¬
marck zu denken ist . — Die Militärkommission hat
heute um 10 Uhr ihre Berathungen begonnen . — Morgen
hält das Herrenhaus eine Plenarsitzung , in welcher die
Gesetze wegen der Erhöhung des Tarasatzes für Tabaks¬
blätter , sowie die Veteranengesetze berathen werden . Die
Finanzkommission schlägt vor , den Gesetzen , wie sie aus den

K Mannheim , 2 . März . vr . Jordan 's Vorlesung seine « Epos
„Sigsridsage " ist um 4 Abende vermehrt worden , so daß am Schlüsse
derselben ein großer Theil de« bedeutenden Dichterwerkes Eigenthum der
hiesigen Zuhörerschaft geworden sein wird . Der Dichter versteht es vor¬
trefflich , von Abend zu Abend den Zuhörer mehr und mehr zu spannen
und doch auch Demjenigen , der ganz spät eingetreten ist, einen abgeschlosse¬
nen Kunstgenuß zu verschaffen , wenn er auch nur das Wesentlichste der
allgemeinen Bildung mitbringt .

Sowohl die ganze Anlage , als die technische Bertheilung seines Stoffes
zeugt von dem vielumfassenden Geiste , von der künstlerischen Herrscher¬
gewalt des Dichter « . Nicht der Sigfrid des Nibelungenliedes allein ist
der Gegenstand des Sanges , sondern cS ist der Sigfrid der viel altern
Sagen , der eddischen Lieder , der in die Naturdichtung Indiens hinauf¬
reichende .

Sv beginnt denn die Dichtung mit einem mythologischen Theile , der
Besorgniß der Götter , daß au « der Verbindung Brunhild 'S mit Sig¬
frid ein allgewaltige « , ihnen gefährliches Titanengeschlecht hervorgehen
möchte , und daher der Schicksalsschluß , diese Verbindung durch Chriem -
hild zu trennen . An dem Hose zu WormS wird durch die Erzählung
fahrender Sänger der Preis de« Heloen zum Pfeile für Chrimhildrns
Herz ; die Erzählung vom Gewinne des Nibelungenhorts zeigt schon in
der Ferne das nahende Verderben , geknüpst an den Besitz des SchatzeS
mit seinem Karfunkelring . Aber auch Günther '« Liebe zu Brunhild
wird entflammt durch die Erzählung de« heimkehrenden Boten , der das
Bild der mannstarken Fürstin von Helgoland mit der Erzählung von
ihrem Wunderschlafe und ihrer Erlösung bringt . Da erscheint Sig¬
frid selbst mit seinem Erzieher Mimer . und dieser entdeckt nächtlicher
Weile di« Abstammung Sigfrids und sein Anrecht an den Thron von
WormS . Dann spinnen im Rhein die Wassernixen den Plan des
Raubes von Gürtel und Ring aus dem Schatze . Nun tritt da« Ge¬
dicht in menschliche Sphären , das Wachsen der Liede Sigfrids zu
Ehrimhilden , Günthers zu Brunhild wird nur einmal noch , durch den

Berathungen des Abgeordnetenhauses hervorgingen , die Zu¬
stimmung zu ertheilen , glaubt aber nicht , daß das Haus An¬
laß habe , sich der Resolution des Abgeordnetenhauses : „bei
Regulirung des Etats für 1864 den Unterstützungsfond für
hilfsbedürftige Veteranen zu erhöhen "

, anzuschließen .
Wie «, 28 . Febr . Stach der „Gen .-Kvrresp." wurde von

Seite des Polizeiministeriums auf Grund des neuen Paß¬
gesetzes und im Einvernehmen mit dem Staatsministerium
und dem Zustizministerium bereits vor längerer Zeit die Wei¬
sung erlassen , daß die in Wien , Krakau und Lemberg bestan¬
denen Bücherrevisions - Kommissionen mit dem 9 .
März , als dem Beginne der Wirksamkeit des neuen Preßge -
gesetzes , aufgelöst werden und von diesem Tage an in allen
jenen Ländern , für welche das neue Preßgesetz Rechtskraft
hat , die bisher übliche Bücherrevision überhaupt als aufge¬
hoben zu betrachten sei.

Wien , 28 . Febr . Ein Korrespondent der „Köln . Ztg .
"

versichert wiederholt , daß es von dem ursprünglich von Eng¬
land ausgestellten Antrag , eine Kollektivnote an Ruß¬
land zu erlassen , sein Abkommen erhalten hat , da sich weder
Frankreich , noch Oesterreich damit einverstanden erklärte .
Unrichtig sei es aber , wenn man daraus den Schluß ziehe,
daß sich Oesterreich zwar moralisch auf die Seite der West¬
mächte stelle , aber den diplomatischen Remonstrationen der¬
selben sich nicht anschließen werde . Die zwischen den drei
Großmächten stattgesundenen Verhandlungen haben im Ge -
gentheil das Resultat gehabt , daß eine vollständige Ueberein -
stimmung zwischen ihnen erzielt worden ist , welche namentlich
darauf beruht , daß in Polen der Zustand vom Jahr 1815
wieder hergestellt werden soll . Man könne demnach auch mit
aller Sicherheit erwarten , daß schon in nächster Zeit dahin
zielende Schritte in Petersburg gethan werden . Die Be¬
ziehungen zwischen Oesterreich und Frankreich seien in die¬
sem Augenblick sehr freundschaftlich , und lauten die Be¬
richte des Fürsten Metternich durchaus rosenfarben . Nicht
nur Hr . Drouyn de Lhuys , sondern der Kaiser selbst habe
dem Fürsten aus Anlaß der von Oesterreich in der polnischen
Frage beobachteten Haltung beglückwünscht . Jedenfalls sei
in Folge des polnischen Aufstandes eine Annäherung zwischen
Oesterreich und den Westmächten erfolgt .

Die hiesigen Blätter geben ihrer Entrüstung über den
jüngsten Beschluß desTyrvlerLandtages,die Glaubens -
einheits -Forderung aufrecht zu erhalten , beredten Ausdruck .

Innsbruck , 25. Febr . (Südd . Ztg .) Heute verhandelte
der Landtag über die sogenannte Glaubenseinheit .
Die Bischöfe und Graf Enzenberg eröffneten den Steigen , lie¬
ßen es jedoch bei Redensarten bewenden . Die Reformation
habe einen Riß durch ganz Deutschland gemacht , nun berühre
er auch Tyrol ; man müsse die Glaubenseinheit vertheidigen ;
siege man auch nicht , so habe man doch die Ehre gerettet .
Von den Liberalen traten Bl aas und Ingram auf . Jener
vertheidigte den Artikel 16 der deutschen Bundesakte , den
Haselwanter in seinem Bericht zu eskamotiren versucht
hatte , mit großem Geschick, und fragte seine Gegner , warum
sie denn nicht auch hier auf dem Boden der Legitimität blie¬
ben , von der sie sonst immer redeten . Ingram bewies , daß
der Antrag verfassungswidrig sei ; die Rechtsgleichheit ohne
Rücksicht auf religiöses Bekenntniß sei Gesetz ; dem Kaiser sei
nicht damit gedient , wenn man von ihm verlange , er solle es
ohne Rücksicht aus den Reichsrath durch einen absoluten
Machtspruch aufheben . Der Katholizismus Tyrols sei nicht
gefährdet ; man werde doch nicht voraussetzen , daß die Tyroler
schlechtere Katholiken seien , als die in andern Provinzen , welche
ohne Schaden mit Protestanten zusammenwohnten . Die
Geistlichen müßten sich allerdings mehr zusammennehmen und
bilden . Die Annäherung an Deutschland , das Oesterreich
nöthig habe , werde dadurch nur erleichtert . Der Vorwurf
der Unduldsamkeit sollte uns nicht gleichgiltig sein . Man
brauche keine chinesische Mauer . Durch die fortwährenden
Agitationen erweise man der Kirche einen schlechten Dienst ,indem man dadurch dem Jndifferentiömus Vorschub leiste .
Gar Mancher , entrüstet über die Hetzerei , wende sich vom
Glauben ab . Indem man der Regierung durch diesen Antrag
Verlegenheiten bereite , veranlasse man sie gewiß nicht , sich des
bedrohten Konkordats anzunehmen . UcberdieS existire der

unheilverkündenden Gesang - der Nonien unterbrochen . Dann schreitet
der Entschluß weiter , nach Helgoland zu ziehen , während Hagen , auf
den Untergang Sigsrids sinnend , die Fahrt begünstigt und Brunhild
selbst, von Sigsrid verschmäht , zwischen Liebe und Haß kämpft . Der
nächste Vortrag wird den Kamps mit den ehernen und geistigen Waf¬
fen um Brunhildens Besitz bringen , und der letzte die Dichtung dem
tragischen Ende ziemlich nahe bringen . Was die Form betrifft , so ist
die Anwendung des Accentes oder der Alliteration ( Stabung ) außer¬
ordentlich wirksam , und das Zarte und Bedeutende , den reichen Blu¬
menschatz der Dichtung dem Zuhörer nahe zu bringen und diesen mehr
und mehr zu fesseln .

Möchte dem Dichter Gelegenheit werden , auch in andern Städten
gleichsam die Probe seines Werkes zu machen , um so an der Miene der
Zuhörer , auö ihrem Worte zu entnehmen , was etwa der Umgestaltung
bedürfte . Worms , die Nibelungenstadt , ist bereits der unsrigen durch einen
zahlreichen Besuch der dort begonnenen Vorträgt gesolgt .

— Ein unglücklicher Erfinder , ein Hr . Cläre , der seit
Jahren an einer Verbesserung der Schiffspanzer arbeitet , hat der eng -
l,scheu Regierung einen seiner Pläne vorgelegt , aber verlangt , daß
die darüber eiuzusetzende Prüfungskommission au « Mitgliedern bestehe,die sich einer „ PhrenophySkometnschen " Untersuchung unterworfen ha¬
ben , d. h. deren Schädel von dem „ praktischen Phrenologen Hrn .
Bridges und einem Geometer " betastet und vermessen worden find ,damit er die Ueberzeugung gewinne , daß sie die zur Beurtheilung
seines Plans erforderlichen „ Kumps " ( Beulen oder Organe des Ge¬
hirns ) besitzen.

— Telegraphisch g et raut wurde — nach amerikanischen Blättern
— jüngst eine Dame in Syrakus ( Nordamerika ) mit einem 400 engl .
Meilen davon , bei Washington , stehenden Soldaten . Die Gelübde wurden
per Telegraph gewechselt , die Uebcrsendung beider „ Ja ' «" dauerte 2 Stun¬
den . und da« TrauungSzeugniß der jungm Frau besteht in einer telegra¬
phischen Depesche des FeldpredigerS , mit der Anzeige , daß sie und der
Soldat Mann und Frau seien . -

Wunsch nach Glaubenseinheit ja Nicht einmal allgemein
Wälschtyrol und Vorarlberg seien gleichgiltig dagegen ; in
Deutschtyrol sei trotz der Agitationen des Klerus die Mehr¬
zahl der Gebildeten keineswegs dafür eingenommen ; Meie
unterstützten den Antrag nur scheinbar , da ihnen ihre Ver¬
hältnisse keine Opposition gestatteten . Die Debatte dauerte
bis 11 Uhr Nachts und wurde zum Theil mit eben so viel
Heftigkeit als Salbung geführt . Das Ergebniß der Abstim¬
mung war : der bischöfliche Antrag wurde mit 34 gegen 18
Stimmen angenommen . Diese Minderheit fällt um so
schwerer in ' s Gewicht , da die Wälschen , wenn sie gekommen
wären , mit ihr gestimmt hätten . Wo bleibt da die Einhellig¬
keit des Landes , mit der sich die Ultramontanen stets brüsteten ?

Innsbruck , 26 . Febr. ( Presse.) Folgendes ist der
Wortlaut des in der heutigeil Sitzung des Landtags gefaßten ,
gegen die Niederlassung der Protestanten gerichteten
Beschlusses :

Der Landtag lichtet an den Kaiser die Bitte , derselbe wolle bei den
eigenthümlichcn Verhältnissen Tyrol - an dem kaiserlichen Protestanten -
patente folgende Abänderungen genehmigen : 1 ) In Tyrol besteht keine
Pfarrgemeinde der evangelischen Kirche, weder augsburgischen noch Hel
vetischen Bekenntnisses , und e« soll auch in Zukunft in diesem Laude
keine » katholische Gemeinde oder Filiale sich bilden dürfen . 2 ) Die
Evangelischen , die sich in Tyrol »ushalten , gehören hinsichtlich ihres
öffentlichen Gottesdienstes , Kirchen , Unterricht , WohlthätigkeitSanstalten ,
Stiftungen , Fond « und Vereine , hinsichtlich Gemeindeversammlungen ,
Gemeindevertretung und Presbyterium zu der ihnen am nächsten lie -
genden Gemeinde ihres Bekenntnisses einer andern österreichischen Pro¬
vinz . In Tyrol ist ihnen nur das Religions -Privatererzitium gestat
tet . 3) Das Protestantische DethauS in Meran bleibt der Benützung
der dort weilenden Nichtkatholiken als Privatoralorium anheimgestellt .
4 ) Akatholiken können in Tyrol unbewegliches Eigenthum erwerben ,
müssen jedoch von Fall zu Fall sich die Erlaubniß durch ein Lande «-
gesetz erwirk - n . ( Pkt . 1 , 2 und 4 wurden mit 34 gegen 18 Stimmen ,
Pkt . 3 mit 38 gegen 14 Stimmen angenommen .) Der Landtag theilt
zwar noch immer die Ueberzeugung , daß diese Ausnahmsbestimmun¬
gen aus Grund des bisherigen gesetzlichen und thatsächlichen AuSnahmS -
zustande « und des a .h . Handschreibens vom 17 . Sept . 1

'
859 nach 8 - 17

der LandeSordnung zu sanktioniren wären , betritt jedoch, ohne LandrS »
rechte auszugeben , im Pflichtschuldigsten Gehorsam den ihm durch den
a .h. Landtagsabschied vom 13 . Juni 1861 vorgezeichneten Weg de«
8 . 19 der Landesordnung , und stellt hiemit die unterthänigste Bitte , Ew .
K . K . Apost . Majestät wolle diesen Gegenstand im Sinn und Wortlaut
des erwähnten LandtagSabfchieds durch Allerhöchsteigcne und unmittel -
bare Würdigung zu erledigen geruhen .

Frankreich .
* Paris , 2. März . Mit der gespanntesten Aufmerk¬

samkeit hat die französische Presse die Polendebatte des
preußischen Abgeordnetenhauses verfolgt , und heuteist dieselbe Gegenstand der Besprechung aller Blätter . In
welcher Richtung sich ihr Urtheil bewegt , dürfte sich hinläng '
lich aus einigen Citaten ergeben , die wir hier folgen lassen .

Der „ Constitutionnel " sagt :
Wir vorauSzusehni , hat das preußische Abgeordnetenhaus mit uner¬

meßlicher Majorität di« auf Polen bezügliche Resolution angenommen .
Diese Entscheidung stimmt zu sehr mit dem allgemeinen Gefühl überein ,
als daß die Regierung sie nicht in Berücksichtigung ziehen sollte. Die
Konvention vom 8 . ist heute gerichtet und verdammt , und wenn Hr .
v . Bismarck sie zu vertheidigen gesucht hat , so geschah dies weniger in
dem Wunsche , sie in Vollzug zu setzen , als zu dem Zwecke , sein eigene«
Verhalten zu rechtfertigen .

Die „ France " schließt ihren Bericht mit den Worten :
Der Eindruck , den diese dreitägigen leidenschaftlichen Verhandlungeu

hervvrgebracht , ist kurz gefaßt der , daß die Tragweite der zwischen Preu¬
ßen und Rußland abgeschlossenen Konvention sehr übertrieben worden ,
und daß in Gegenwart der Gefühle allgemeiner Mißbilligung , die
dieser Akt hervorgerufen , ihm wahrscheinlich keine Folge gegeben wer¬
den wird .

Einem Artikel des „ Journ . des Deb .
"

entnehmen wir
folgende Sätze :

Das preußische Abgeordnetenhaus hat seine Stimme mit der Europa
'«

vereinigt , um die von der preußischen Regierung in Bezug aus Polen ver¬
folgte Politik und die Konvention zu verdammen , wodurch die Sache
Preußens in so verhängnißvoller Weise mit der Sache Rußland « ver¬
knüpft wird . Unter den vorliegenden Umständen ist die Abstimmung
nicht allein eine parlamentarische Kundgebung , sondem auch ein Wunsch
der preußischen Nation , ein UrtheilSspruch der öffentlichen Meinung . S »
wird nun heut « das Ministerium des Hrn . v . Bismarck , das wegen Ver¬
fassungsverletzung schon auf dem Gebiete der innern Politik verurtheilt
worden ist, nunmehr auch durch ein noch eklatantere «, feierlichere « Votum
wegen Verletzung des internationalen Rechtes auf dem Gebiete der aus¬
wärtigen Politik verurtheilt . Wenn ein regelmäßiges konstitutionelle «
Regiment in Preußen bestände , so wäre jetzt die politische Frage gleich¬
zeitig mit der ministeriellen erledigt ; allein augenblicklich ist es nicht die
innere Lage Preußens , sondern die europäische Frage , die vor Allem unser
Interesse und unsere Besorgniß auf sich zieht . Nach der Protestation der
preußischen Kammer darf die kollektive, offizielle Protestation Europa

'«
nicht länger auf sich warten lassen . Sie ist «ine dringlich « Zeitfrage ge¬
worden . Wenn Preußen mit solchem Eifer im Namen seiner Sonderin «

trresstn protestirt hat , wie sollten da die Großmächte zögern , im Namen
de« europäischen Interesses , d. h . im Namen de« Rechts und der Gerech»

tigkeit , zu protestiren , die seit dreißig , oder richtiger gesagt seit beinah «

hundert Jahren gegen das unglückliche Polen verletzt worden find ! Die

ihnen durch das allgemeine Gewissen auserlegte Pflicht ist klarer und gebie¬
terischer , als je .

Der „ Temps " sagt u . A . :
Das ist rin « neue und bedeutungsvolle Niederlage de« Hrn . v . Bis¬

marck ; aber bei der Vorstellung , di« sich Hr . v . Bismarck über Eharakter
und Autorität einer Abgeordnetenkammer macht , würde diese Niederlage
keine Folgen haben , wenn sich das Berliner Kabinet nicht zu gleicher Zeu
der öffentlichen Meinung Europa '« und den Protestationen der fremden
Mächte gegenüber befände .

Der „Nord "
sagt :

Diese « Votum wird nicht den Fall Hrn . v. BiSmarck 'S herbeiführen ,

aber eS wird nichtsdestoweniger der abenteuerlichen Politik Schranke »

gesetzt habe « , über welche die besten Freunde Preußen « verzweifeln mmh

ten . Der geehrte Berichterstatter der Kommission ha « beim Schluß er



Debatten mit Recht sagt » können : „Wir wollen das Land nnserm König
retten und unser » König dem Lande . "

Aehnlich auch die „ ,Union "
. Am schärfsten ist das Ur -

lheil des „ Siöcle " und der „ Opinion Nation . "
, die

ihren Blick ohne weiters über die Häupter BiSmarck 's und
der andern Minister hinausschweifcn lassen und mit den derb¬
sten Persönlichkeiten rücksichtslos um sich werfen .

z Paris , 2 . März . In dem ewigen Wechsel der Dinge
droht die römische Frage , welche man durch die polnische
Angelegenheit einen Augenblick aus dem Gesichte verloren
hat , wieder in den Vordergrund treten zu sollen . Nach
Privatbriefen aus Rom mehren sich bei dem Papste die An¬
fälle von Schwäche in einer , die Besorgnisse seiner Umgebung
erregenden Weise . Pius IX . selbst scheint eine Vorahnung
seines baldigen Todes zu haben , und auf seine eigene Veran¬
lassung hat das Kardinalkollegium sich bereits dahin ver¬
ständigt , daß die eventuelle Wiederbesetzung des hl . Stuhls
ebne Verzögerung mit möglichster Beschleunigung erfolgen
wird . Kardinal Antonelli hatte in dieser Beziehung außer¬
dem eine Unterredung mit dem französischen Gesandten , wel¬
cher dem Kardinal -Staatssekretär die Versicherung ertheilte ,
daß die französischen Truppen Rom nicht verlassen und jeden¬
falls die Berathungen und den Beschluß des Konklave be¬
schützen werden .

Was die polnische Insurrektion betrifft , so hatte
sich an der heutigen Börse das Gerücht verbreitet , daß sie be¬
reits erstickt sei ; dies ist zwar offenbar noch nicht der
Fall ; doch lauten die heute eingetroffenen Nachrich¬
ten allerdings wenig günstig für die Sache der polni -
chen Bewegung , und die russische Uebermacht wird voraus -
ichtlich in Bälde triumphiren . In Berlin theilt man augen -
cheinlichdiese Ueberzeugung ; denn Graf Bernstorff in London ,
owie Graf v . d . Goltz in Paris erklärten sich dahin , daß die

angefochtene Konvention mit Rußland von Preußen lediglich
im Hinblick auf die eigene Sicherheit , die eine Ausdehnung
der Insurrektion hätte gefährden können , abgeschlossen wurde ;
daß jedoch der Gang der Dinge in Polen jede deßfallsige Be -
svrgniß zerstreute und die preußische Regierung sohin keine
Schwierigkeit sehe, auf die fragliche Konvention ihrerseits zu
verzichten. Was den diplomatischen Stand der polnischen
Frage betrifft , so erfahre ich, daß das englische Kabinet auf
die Note des Hrn . Drouyn de Lhuys vom 19 . v . M . erwiederte
und daß die Kabinette von London und Paris über die bei
Rußland zu Gunsten Polens zu machenden Schritte im
Prinzip einig sind . Die österreichische Regierung verlangte
»war einige Erläuterungen über die Tragweite dieser Verstän¬
digung , zu welcher sie als Dritter im Bunde eingeladen
wurde ; doch zweifelt man nicht an ihrem Beitritt , klebrigeres
ist, w'ii crwä.hnt , eine Verständigung erst im Prinzip erlangt .
Hinsichtlich der an Rußland zu stellenden Forderungen
wünscht England einfach ein Zurückgehen auf die Bestim¬
mungen der Verträge von 1Ä5 ; in den Tuilerieu würde
man irgendwelche Konzessionen und Refornren aus der Ini¬
tiative des Kaisers von Rußland vorziehen , und das Wiener
Kabinet endlich glaubt sich auf , dem Zaaren zu machende all¬
gemeine Empfehlungen beschränken zu sollen . Die drei
Mächte sind übrigens dahin einig , daß die weitere Haltung
der Kabinette von der Antwort der St . Petersburger Regie¬
rung auf die ihr zugehenden Eröffnungen abhängig bleibe .

Aus Anlaß des von derBudgetkommission erstatteten ,
ziemlich energischen Berichts über die außerordentlichen Kre¬
dite, wird es in einer der nächsten öffentlichen Sitzungen des
Gesetzgebenden Körpers zu einer Diskussion über die mexi¬
kanische Expedition kommen . — Die vom Postdampfer
»Shannon "

gebrachten Nachrichten aus Vera - Cruz 1 . Febr .
bringen nichts Günstiges ; General Forey ist noch immer in
Orizaba und schien vor Anfangs März nicht vorrücken zu
können. Außerdem erzählt man gerüchtweise , daß bei einem
Ausfälle auf die um die Stadt schwärmenden Guerillasbanden
der Oberbefehlshaber knapp daran war , von einer dieser
Banden aufgehoben zu werden . In Finanzkreisen ist , ne¬
benbei gesagt , neuerdings von einer Anleihe die Rede , welche
bei den Ungeheuern Kosten dieser mexikanischen Expedition
allerdings beinahe unvermeidlich scheint . — Der spanische
Gesandte Hr . Jsturitz wurde heute um 1 Uhr vom Kaiser
m feierlicher Audienz empfangen . Graf Walewski und Hr .
DrpuhN de Lhuys waren bei dieser Zeremonie anwesend . —
Ander heutigen Börse beschäftigte man sich ausschließlich»nt der Liquidation der Rente . Die 3proz . bleibt 6985 mit
H C . Report , Credit Mob . 1240 , ital . Anl . 69 .60 .

Niederlande .
Haag , 28 . Febr. Der Prinz von Oranten hat

H uüt der Prinzessin Marie , Tochter des Prinzen Friedrich>er Niederlande , verlobt .

vpeahageu ,
randra ab .

Dänemark .
>eute reiste die Prinzessin
agen mit ihren Eltern und

26 . Febr ,
ru av . In offenem Lvugcn um cyrrn » » V

iner Ehreneskorte von Husaren begleitet , fuhr sie unter
Andrang einer Ungeheuern Menschenmasse und unter
sem Jubel durch die festlich geschmückten Straßen nach
khnhofe , wo das diplomatische Korps , die Minister und
öcrnZivil - und Militärbehörden zur Abschieds -Cour ver -
elt waren . Morgen bei Tagesanbruch wird sie mit dem
hen KriegSdampser „ Schleswig

" von Korsoer abgehen .
>« dänischen Blätter sind wüthend , daß man den Herzog
l von Glücks bürg zur Vermählungsfeier nach Lon -
nsen laste . Sie fürchten , er werde „ die Anschauungen
eilenden englischen Staatsmänner durch die Thatsache
»ren , daß ein dänischer Prinz , ein Bruder des Thron -
ö, der Onkel der neuen Prinzessin von Wales , ganz die

Zungen Deutschlands und der schleswig -holsteinischen

Rußland und Polen .
27 . Febr . Man schreibt der „ Köln . Ztg .

" :
der " " welchem vor zwei Jahren die fünf ersten Opfer

« rechrttöbewegung in Polen fielen , geht ruhig zu Ende .

Die Schuljugend wollte Gedächtnißfeiern veranstalten ; doch
gelang es, dieselben zu Hintertreiben . Die erwachsene männ¬
liche Jugend hat augenblicklich Dringenderes zu thun , als bicr
zu demonstriren . Das schöne Geschlecht betete in den Kirchen
für die Seelenruhe der Gefallenen und für die Auferstehung
des Vaterlandes . Warschau trug seine gewöhnliche ernste
Physiognomie ; die Stadt ist sogar bei den Truppenzuzügen
und ihrem auch außergeschästlichen nicht unbedeutenden Ver¬
kehr keineswegs ohne Leben . Die Geschäfte selbst stocken
natürlich . Die äußerliche Ordnung , die hier herrscht , kon¬
trastiv seltsam mit den Zuständen vieler oder doch meh¬
rerer Bezirke des Landes , in denen der Guerilla¬
krieg noch immer fortdauert . Namentlich sind es die
Kreise Wlotzlawek , Lentschitza , Kielce und Lukow , aus
denen noch gestern und heute Berichte über neue Gefechte
zwischen Truppen und Insurgenten eingetroffen sind . In
erstgenanntem Bezirke sammeln sich zahlreiche Scharen um
Mieroslawski , dessen Name wiederum und „ trotz Alledem "
seine Zugkraft bewährt . Er wird den dortigen , nicht allzu
zahlreichen Militärabtheilungen wohl noch einige Zeit zu
schaffen machen . Im Lentschitzer Kreise , wo die vorzugs¬
weise von eingewanderten Deutschen bevölkerten Fabrikstädte
Lodz, Zgierz u . s . w . liegen , wurde eine zum Thcil aus den
Letzteren rekrutirte Freischar am 22 . oder 23 . während der
Mittagsrast von Russen überfallen und fast gänzlich nieder¬
gemetzelt . Die Bedauernswerthen hätten bei mehr mensch¬
lichen Gefühlen von Seiten der Angreifer ganz leicht in
unblutiger Weise überwältigt werden können , da sie keine
Waffen hatten , sondern solche erst beim Anschluß an eine
größere Bande bekommen sollten ; aber leider scheint es
bei den Russen mehr auf die Vernichtung , als auf die Ge -
fangeunehmung aller Freischärler abgesehen zu sein . Diese
Art der Pazifikation läßt sich wohl um so weniger rechtferti¬
gen , je mehr man weiß , daß der Anschluß an die Banden in
vielen Fällen keineswegs von dem guten oder bösen Willen
der Einzelnen abhängig ist . Allerdings ist es die bequemste
Manier : „ mit gefangen , mit gehangen !" , aber auf eine Be¬
ruhigung des Landes ist sie entschieden nicht angelegt . Durch
dieselbe und durch die ausgesprochene Sympathie Europa ' s
hat der Aufstand die Kraft gewonnen , sich länger zu erhallen ,als es Anfangs geschienen hatte . Namentlich im Radom -
schen zeigt die Insurrektion eine merkwürdige Zähigkeit .

"

Von der polnischen Grenze , 27 . Febr. Ueber Mie¬
roslawski wird der „Ostsee - Ztg .

" berichtet : Mieroslawski
hat seine neue Feldherrn -Lausbähn mit entschiedenem Unglück
begonnen : er ist bereits in zwei Treffen geschlagen worden .
Das erste Treffen fand am 22 . bei Krzywosoncz zwischen
Radzisjewo und Sluzewo statt Und endete nach zweistündigem
Kanlpfe mit gänzlicher Zerstreuung der . von Mieroslawski
befehligten Bande . Der Verlust der letzteren an Todten und
Verwundeten betrug gegen 100 . Nachdem am folgenden
Tage die Trümmer der Bande bei Neudorf ( 5 Werft vom
Goplosee ) sich wieder gesammelt und eine von Mielencki ge¬
führte Jnsurgentenbande sich mit ihnen vereinigt hatte , erfolgte
auf sie ein neuer hartnäckigerer Angriff Seitens der Russen .
Beim Beginn desselben befand sich Mieroslawski auf dem
nahe gelegenen Gute Neudorf . Kaum hatte er das Hurrah
der angreifenden Russen vernommen , so eilte er sofort auf
den Kampfplatz . Der Angriff der Russen erfolgte von drei
Seiten und war so heftig , daß alle Anstrengungen Mieros -
lawski ' s nicht vermochten , die Flucht der Insurgenten auf¬
zuhalten . Letztere wurden durch die nachsetzenden Kosaken
nach dem Goplosee zu gedrängt . Die Sensenmänner warfen
sich in bereitstehende Prahme und Kähne und setzten nach dem
jenseitigen Ufer des auf dieser Stelle etwa 150 Schritt brei¬
ten See 's über ; die Reiter stürzten sich in den See und such¬
ten durch Schwimmen das jenseitige Ufer zu gewinnen . Viele
fanden dabei ihren Tod in den Wellen des Goplosee ' s . Die
Insurgenten haben bei diesem Gefecht etwa 150 Mann an
Todten und Gefangenen eingebüßt , die Russen kaum die
Hälfte . Von Ersteren sind auch mehrere Offiziere gefallen ,
namentlich die Gutsbesitzer v . Bielicki und v . Lemanski .
Ter Gutsbesitzer von Stokowski ist in russische Gefangenschaft
gerathen . Am 24 . Febr . sammelten sich die Insurgenten
wieder in der Zahl von 500 Mann und nahmen die Richtung
auf Kleczew . Mieroslawski soll die Gegend verlassen und
sich nach dem südlichen Theile des Königreichs gewendet haben .

Türkei .
Konstantinopel , 28 . Febr. In Erwiederung auf eine

Note Ali Pascha 's hat die Gesandtenkonferenz an die Konsuln
in Bucharest ein Telegramm gerichtet , durch welches ihnen
anempfohlen wird , einen gesetzlichen Stand aufrecht zu erhal¬
ten und die Rechte des Fürsten zu wahren .

Baden .
11 - Karlsruhe , 2 . MLrz . Die Kommission sür den Ent¬

wurf des Gesetzes über die Organisation derinnernVer -
waltung hat den Abg . KirSner zu ihrem Berichterstatter ge¬
wählt und sich im Laufe ihrer Berathungen , welche seit dem 23 . v. M .
täglich statlsinden , einstimmig sür diesen Entwurf in seinen Haupt ,
grundsätzen ausgesprochen .

Die wesentlichsten Aenderungen , welche dieselbe vorschlägt , betreffen
die Wahlen zum AmtSrathe , sowie zur Kreisversammlung , und da « In¬
stitut der Landeskommisjäre . In ersterer Beziehung hielt die Kom¬
mission «ine Vereinfachung der Sache sür geboten , und glaubte dies
in einer gemeinsamen Grundlage sür beide Wahlen , wobei das Wahl¬
recht selbst , ohne Beeinträchtigung wesentlicher Rechte der Regierung ,
bedeutend erweitert werden sollte , zu finden . Nach der Ansicht der
Kommission sollen nämlich Wahldistrikte von 250 Personen alle drei
Jahre je einen Vertrauensmann erwählen . Diese Vertrauensmänner
wären dnrch die Kreisversammlung auf eine kleinere Zahl zu redu -
ziren und solle die großh . Regierung , welcher eine Einwirkung bei
der Bildung des Amtsraths und eine Kontrole der Thätigkeit dessel¬
ben — als einer öffentlichen Behörde — eingeräumt werden müsse , die

Zahl der AmtSräthe für obige Periode ernennen .
Zugleich sollen die aus der Urwahl hervorgegangrnen Vertrauens¬

männer in Verbindung mit den , 8- 27 Zist . 5 und 8 des Entwurfs ge¬

nannten PersonenUGrundbesitzer ) de» Wahlkörper sür die Wahl zu»
KreiSversammlnng bilden .

Was die LandeSkommissäre betrifft , so verkannte die Kommission einer¬
seits bei der großen Anzahl von Bezirksämtern die Nothwendigkeit eine «
Zwischengliedes , welches durch jenes Institut gebildet werden soll , nicht ;
andererseits ging ihr Streben dahin , zu verhindern , daß aus diesen Lan -
deSkommissären sich selbständige Behörden , ähnlich den jetzigen KreiSregie -
rungen , herausbilden .

Man vereinigte sich deßhalb dahin , das Institut der LandeSkommissäre
anzunehmen , dagegen die Bestimmung des Entwurfs , wvrnach dieselben
ihren Wohnsitz auswärts nehmen m üssen , zu streichen. Hiernach habendie LandeSkommissäre da ihren Wohnsitz zu nehmen , wo das Ministeriumdes Innen, , dessen Mitglieder sie find und bleibe » , die» bestimmt . Zur
Vermeidung der Bedenken , die gegen LandeSkommissäre mit festen Sitzen
sprechen , haben dieselben jederzeit ans dm Ruf des Präsidenten des Mini¬
steriums des Innern in das Kollegium zurückzukehren .

Möchte die in wenigen Tagen zwischen der großh . Regierung und der
Kommission stattfindende Beralhung zu einem günstigen . allgemein be¬
friedigenden Ergebniß führen !

-Hü Karlsruhe , 3. März . Nach einem Bericht des großh . badi¬
schen Konsuls inMilwaukee , Staats Wisconsin , ist die ge genwär -
tige Zeit ungeachtet des Krieges eine günstige sür die Einwanderung nach
dem genannten Staat . Bringt der Einwanderer Mittel in baarem Geld ,
besonders in Gold , mit , so gewinnt er bei dem jetzt ungewöhnlich hohen
Werth des gemünzten Geldes 30 Proz . , während auch der ganz Unbemit¬
telte Aussicht auf höher » Lohn hat , als je zuvor . Vor der Mitnahme
von Werthen in Wechseln wird gewarnt . Die Besorgnisse wegen eines
gezwungenen Eintritts in das Militär sind unbegründet , sofern der neue
Ansiedler eö nur unterläßt , die Erklärung abzugeben , amerikanischer Bür¬
ger werden zu wollen und sich der Theilnahme an allen Wahlen enthält ,— eine Zurückhaltung , zu deren Aufgebung er sich freilich durch di« Zu¬
dringlichkeiten gieriger Stellenjäger nicht verleiten lassen darf .

Karlsruhe , 28 . Febr . ( Bad . LndS.-Atg . ) Wie uns al » verbürgt
mitgetheilt wird , hat die großh . Regierung die Dauer des Spiel -
pachts in Baden , welcher nach dem im Jahr 1853 mit Hrn . Bena -
zet abgeschlossenen Vertrag erst mit dem Jahr 1870 ablaufen würde , in
der Weise , von dem Rechte der Kündigung Gebrauch machend , abgekürzt ,
daß derselbe schon mit dem Jahr 1887 endigt .

Heidelberg , 1 . MLrz . ( Mannh . I .) In der letzten Sitzung
des naturhistorisch -medizinischen Vereins hielt Hel mholz einen Vor¬
trag über die Schallgeschwindigkeit in Röhren . — In der letzten Ver¬
sammlung des Gewerbevereins wurde die Gründung «iner blei¬
benden Gewerbeauöstellung in hiesiger Stadt auf 's neue berathen . Da
man allseitig die hohen Vortheile eines solchen Unternehmens erkannte ,
und auch die Verhältnisse der hiesigen Stadt hiesür günstig fand , so wurde
ein Ausschuß von sachverständigen Personen gewählt , mit dem Aufträge ,
die ganze Sache nochmals einer reiflichen Prüfung zu unterziehen , und
auch die Einträglichkeit derselben in Erwägung zu ziehen . Da « Unter¬
nehmen selbst würde seinerzeit auf Aktien gegründet werden . — Das Ver¬
zeichniß der Vorlesungen an hiesiger Universität sür den Sommer -
kurS ist nun im Druck erschienen . Dasselbe ist , wie gewöhnlich , an solcher
reich auSgestattet , und weist von neuen Dozenten aus : vr . Fuchs und
Lembke sür die philosophische , und vr . Arnold für die medizinische Fa¬
kultät .

8 Mannheim , 1 . März . Die letzten Tage haben unS mannich -
sachen Kunstgenuß gebracht , über dessen Ausnahme wir auch sür größere
Kreise zu berichten un « gedrungen fühlen . Das am letzten Donnerstag
unter Lachner ' S Leitung gegebene zweiteAkademiekonzert nahm
sowohl durch sein Programm , als auch durch die Ausführung einen her¬
vorragenden Platz unter den musikalischen Ausführungen der letzten Zeit
ein . B - ethoven ' s heroische Symphonie , trefflich aufgesührt und mit
Enthusiasmus ausgenommen , zeigte recht klar , wie stetig seit vielm
Jahren das musikalische Verständniß und die Liebe zur klassischen Musik
auch bei einem großen Publikum sortschreitet , wenn es zu derfützrn durch
vortreffliche Leitung , Wahl und Aufführung gleichsam erzogen wird .
„ Meeresstille und glückliche Fahrt "

, von MendelSsohn -Bartholdi , bildete
den bis zur letzten Note fesselnden Schluß des Konzerts ; die Soli wurden
durch das von Hrn . Beggrow vortrefflich vorgetragene 2 . Klavierkonzert
von Schumann und den reizenden Vortrag dreier Gesänge dnrch unsere
vielgepriesene Frau Michaelis -Nimbs vertreten und des Beifalls gesichert .
Zwei von den Gesängen , die „Hvchzeitsnacht " von Eichendorf , und Hoff -
mannS von Fallersleben „ Frühling und Liebe"

, waren von E . Deurer
komponirt , Schüler der Unterquarta am hiesigen Lyceum und Zögling
Lachner 'S, der die ungeheuerliche Ausgabe der Schilderung so gewaltiger ,
schauerlicher und sanster Gefühle , die namentlich die erste Romanze durch¬
zittern , mit einer Virtuosität löste , die bei dem jugendlichen Alter de»
Komponisten in Staunen setzen mußte und uns zu bedeutenden Hoffnun¬
gen für seine Zukunft zu berechtigen scheint , wenn einmal die eigene
Gefühlswelt den Maßstab sür die darzustellende gefunden hat .

Mannheim , 3 . März . ( Mannh . I .) Die philosophische Fakultät
der Universität Jena hat unter dem Dekanat de« Philosophen Kuno
Fischer nnserm ehemaligen Mitbürger , Oberschulrath O . Deimling ,
das Ehrendiplom der philosophischen Doktorwürde zuerkannt .

— Von der Elz , 28 . Febr . ( Frbgr . Ztg .) Die in den Aemtern
des Oberrheinkreises für die im Juli v . I . vurch Hagelschlag beschä¬
digten Gemeinden Mundingen , Emmendingen , Windenrruthe und Nie »
deremmendingen veranstaltete Kollekte hat 8430 fl. 38 kr . ertragen , und
ist diese Summe von dem großh . Oberamt Emmendingen nach der Größe
des Schadens unter die genannten Gemeinden vertheilt worden ; den letz¬
tem aber bleibt es überlasten , ihr Betreffniß unter die einzelnen Beschä¬
digten zu repartiren .

Freiburg , 2 . März . (Oberr . Kur .) Wie wir vernehmen , beab¬
sichtigt der hiesige Gesangverein „Concordia "

, der nie zurücksteht , wo e»
rinem patriotischen Zweck gilt , in Bälde eine Uhland - Feier zu
veranstalten . Hr . Prof . Büchel « , dessen Bortrag bei der Fichte -Feier
allgemeinen Beifall erregte , wird auch diesmal die Festrede Hallen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 5 . März . 1 . Quartal . 31 . Abonnements¬

vorstellung . Er experimentirt ; Lustspiel in 1 Akt , von
Holpein . Hierauf , zum ersten Male : Gegenüber ; Lust¬
spiel in 3 Akten , von A . Benedix .



K Z .t .699 . Ri pp old sau (vor Sre -

^ Mbach ) . Am 1 . März verschied nach
I kurzem Krankenlager sanft im Herrn

E > unsere gute Viutter und Schwester ,
Magdalena Schmid , Tobias Schmid 's
Wittwe , Sebenwirthin , im 51 . Lebensjahre .
Tiefbetrübk '

benachrichtigen wir hievon unsere
entfernten Verwandten und Bekannten und
bitten um ihre stille Theilnahme .

Im Namen der Kinder :
Wilhelm Schmid .

Namens der Geschwister :
Johannes Schmid , Ochsenwirth

in Schapbach .
Z . t .665 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Einführung eines besonderen
Transit -Tarifs für Güter aus Holland
nach der Schweiz und umgekehrt betr.

Mit höherer Genehmigung wird vom 1 . März l . I .
an für diejenigen Durchgangsgüter nach und aus
der Schweiz , welche ausweislich der mitfolgenden
Zollbec l̂eitpapiere holländischen Ursprungs , bezw.
nach Holland bestimmt sind , für die Beförderung
auf der großh. Staatseisenbahn von Mannheim nach
Basel oder WaldShut und umgekehrt ein be¬
sonderer Transit -Tarif mit ermäßigten Taren in An¬
wendung kommen .

Die näheren Bestimmungen sind bei den diesseitigen
Gütererpeditionen zu Mannheim , Basel und
Waldshut zu erfahren , bei welchen auch auf An¬
sordern von fraglichem Transit -Tarife einzelne Erem -
plare unentgeltlich abgegeben werden .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1863 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Salzmann .

Z .t.683 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das badische Eisenbahn -Lottcrie -Au -
lehen gegen 35 - fl . - Loose vom Jahr
1845 betreffend.

Bei der heute statlgehabtcn Serienziehung des oben
genannten Lotterie -Anlehens sind nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche an der planmäßig am
31 . März d . I . stattsindenden 69 . Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie - Nr . 64 . 136 . 372 . 565 . Ml . 872 . 1044 .
1209 . 1392 . 1425 . 1676 . 1829 . 1919 .
2080 . 2131 . 2163 . 2361 . 2660 . 2789 .
3043 . 3261 . 3271 . 3498 . 3600 . 3817 .
4078 . 4122 . 4128 . 4543 . 4557 . 4621 .
4696 . 4729 . 4859 . 4960 . 5379 . 5454 .
6273 . 6402 . 6436 . 6577 . 6853 . 6866 .
6947 . 6962 . 7368 . 7583 . 7634 . 7764 .
7896 ,

welches hiermit zur öffentlichen Kenntnih gebracht wird .
Karlsruhe , den 28 . Februar 1863 .
Großh . bad. Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kasse.

_ _ Harrer . _
Z . t .601 . In unserem Verlage ist so eben erschienen,

und in der G . Braun ' sche « Hofbuchhandlung
in Karlsruhe zu haben :

Die heutige Industrie , ihre
Fortschritte und die Vor¬
aussetzungen ihrer Stärke .
Welt -AuSstellnng von 1862 . Von Mi -

chelEhevalier . Aus dem Französischen
übersetzt, gr . 8 . geheftet . Preis 36 kr.

Inder . Revue des deur mondes " vom 1. Novem¬
ber 1862 hat Herr Michel Chevalier die Einleitung zu
dem amtlichen Berichte über die vorjährige Londoner
Ausstellung , welcher von den französischen Mitgliedern
der internationalm Jury unter seiner Leitung er¬
stattet wird , im Auszuge veröffentlicht . ( Diese Ein¬
leitung ist vollständig unter dem Titel : I. expositiou
universelle cle 1862 per 1l . Ilicbel Oberst ier vor
Kurzem bei Napoleon Chair <L Comp , in Paris er¬
schienen. ) Faßt auch dieser Aufsatz des berühmten
VolkswirthS , wie cs nicht anders sein kann , vielfach
die wirthschastlicyen Verhältnisse Frankreichs vorzugs¬
weise ins Auge , so bietet er doch ein so mannigfaches
allgemeines Interesse dar , daß durch seine Verbreitung
in deutscher Uebersetzung allen Denjenigen ein Dienst
erwiesen sein wird , welche sich die Bedeutung der Aus¬
stellung , nicht sowohl in ihren technischen Einzeln -
heiten , als in ihren allgemeinen wirthschaftlichen und
kulturhistorischen Beziehungen anschaulich machen
wollen . In dieser Uebersetzung , zu deren Veröffent¬
lichung der Herr Verfasser bereitwilligst seine Zustim¬
mung ertheilt hat , sind an einzelnen Stellen die aus
dem französischen Departement der Ausstellung herge¬
nommenen Beispiele durch die Hinweisung auf vater¬
ländische Aussteller gleichartiger Gegenstände ergänzt
worden .

Berlin , dm 2 . Februar 1863 .
König !. Geheime Ober - Hofbuchdrnckerei ( R . Decker ) .

Zft .692 / Bei Georg Reimer in Berlin sind
jetzt vollständig erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen , in Karlsruhe durch die
E . Bräuu 'kÄe Hvsduchhaudluuu '.

Jean Paurs
sammtliehe Werke

neue wohlfeile Ausgabe .
34 Bände . 21 fl. 36 kr.

2 .r. 796 . Karlsruhe .

mkL .
8 « » « K « N8 s 1 ü. 48 kr . bis 3 ü .

12 kr . per ? 1uii <l,
4 2 ü . 48 kr . bis 6 ü per

UUs 4 ü . 24 kr . per ? tunä
empkedlen in bekannten vorruxlieken
Lorten

^ Vinter L Lolur ,
6rossd . Hoflieferanten .

2 .1.691 . V1ldI » Uen . I« Verlage 6er H .
1 -uu .pp 'seden liurbbamtlunz — DauM ck Leebcck —
ist so eben ersokieneu :

Leikeltlill Wr kilMirieekk.
Enter äliluirlillnss von vr . 1°. Llrrtuirs in von » ,
vr . O. Sossolrsir in Halle , vr . L . Hsrrmarua io
Küttinxen, vr . H . D . Jacobson io livnisssberss i.
Er. , Vr . I, . Liolrtsr in kerlin , »r . M . Wus -
ssrsLvlsdsn ln (Hessen , vr . L . 2 »«IuwiL in

KSttinssen u . 4. Iiersasxesseben von
I)r. Lioburä vovs ,

Lrvlessor äer kerbte sn 6er Eniversitöt lüdinßen ,
HI -kulirzjirn ^ I8S3 . Lrstss Hskt .

kreis äes llskrsssnsses von 4 llekien s 7— 8 Kossen
5 ll . 12 kr .

Ink » It I. Idbaacklnagen :
Die kecbtslsße 6er evansseliseben iiircbe 4 . k . in

Siedenbürssen. Von vr . K . v . leutscb .
kircblicbes Oeuobndeilsrecbt . Zweiter Irtikel .

Von vr . 4 6 . v. 8cb » url .
ver älissdrauek 6er AeiStlicden .Vmlsxenslt uo6

äer kecurs sn 6en Staat . Erster Artikel .
I. krsokreicb . Von vr . E . krieüberss ,

II . Nisosllen , 6 »ruvter :
lieber kseiwo - isillor -kanüsebriNen un6 ksno -

nenssinmiunsseo in spaoiscben kiblioideken .
lon vr . k . Ilinscbius .

Bestellungen auf diese Zeitschrift nehmen alle Buch¬
handlungen und Postanstalteit fortwährend an .

Zu Bestellungen empfiehlt sich- die G . Brann sche
Hofbuchhandlung in Karlsruhe ._

Z . t.704 . Karlsruhe .

Der Straßburger Münster .
Modell in Holz geschnitzt imMaßftabe von

V,oo von I . Leemainr in Lausanne ,
ausgestellt ini 'Nischenzimmer des Dliiseums vom
4 . dis 14 . März täglich , ausgenommen des Sonntags ,

von Morgens 9 Uhr an , bis 6 Uhr Abends .
Entree 18 kr. Person , für Kinder die Hälfte .
Für Schüler findet eine Preisermäßigung statt .

« »7-
Z .t .687 . Ein Koch, mit gute » Zeugnissen versehe» ,

wird gesucht in eistem Bad - Etablissement ( im Badi¬
schen ) . Franko Offerten unter Nr . 2000 besorgt die
Expedition diese - Blattes .

Z .t.689 . Ein Obersaalkellner für ein Bad -Etablisse -
ment ( im Badischen ) wird gesucht, der mit guten
Zeugnissen versehe» ist.

Franko Offerteii unter Nr . 1500 besorgt die Erpe -
dition dieses Blatts - .

Eine Posthalterei sucht einen Gehilfen , welcher ini
Postsache erfahrm ist.

Offerte unter Chiffre ft . k . 32 befördert die Erpe -
dition dieses Blatts .

Z . t .634 . Eine 6 Jahre alte englisch-
karabische Schwarzschimmelstute , fehlerfrei ,

gut geritten und militärfromm , ist zu verkaufen .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes zu er¬

fragen .

Z .t. 714 . Lahr .

Waus - u. Geschäfts -
Verkauf.

In einer Stadt des bad . Oberrheinkreise « , mit
äußerst frequenter Eisenbahnstation und neuerdings
mit einem Kreisgerichte bedacht , wird ein Wohnhaus
mit eingerichtetem gemischtem Waarengefchäst zum
Verkauf ausgeboten .

Da « vierstöckige Wohnhaus enthält im untern
Stockwerke den Verkaufsladen , das Comptoir und
2 Magazine ; in den übrigen Stockwerken sind je
5 Zimmer , nebst Küche eingerichtet , und endlich zwei
geräumige Speicher . Der geschlosseneHosranm schließt
Scheuer , Stallung und Waschhaus in sich und neben¬
an befindet sich ein Gemüse - und Bäumgatten .

Dieses seit Jahren mit vielem Vvrtheil betriebene
Anwesen wird persönlicher Verhältnisse wegen zu Kauf
angeboren , und es wird dieFrequenz durch die neueren
Verhältnisse nur gesteigert.

Gefällige frankirtc Anerbieten nimmt der Unter¬
zeichnete entgegen , welcher z . Z . Realwirthschaften in
Stadt und Land, Bierbrauereien , Hofgüier rc. zum
Verkauf in verschiedenen Preisen in Kommission hat ,
und erwünschte Auskunft pünktlich ertheilt .

Lahr, den 2 . März 1863 .
Das öffentliche GrschäftSburea«.

K . W . Herr .

Z .1.697 . Durmersheim .
WWW » , Stammholzverfleigetung .

Die Gemeinde Durmersheim läßt bis Dienstag
den 10 . März d. I . , Morgens 8 Uhr airfangend ,
in ihrem Gemeindsoberwald

110 Stämme Eichen, wovon sich einige zu Hol¬
länder , die übrigen zu Vau - und Nutz¬
holz eignen ,

14 Stück Kirschenstämme,
6 „ Hainbuchen , und

17 , Erlenstämme
öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist am Platze selbst.
Durmersheim , den 2 . März 1863 .

Bürgermeisteramt .
H a i tz.

v6l . Schlager , Rathschr .
Z .t .643 . Ettlingen . ( Holzversteige¬

rung .) Aus dem Dom . - Wald , Distrikt Hohberg ,
Gemarkung Etzenroth , werden

Donnerstag den 12 . März ,
mit Zusammenkunft V,9 Uhr in Etzenroth , 28 Klaf¬
ter birkenes Prügelholz und 1375 gemischte Wellen
öffentlich versteigert.

Ettlingm , den 1 . März 1863 .
Großh . bad. Bezirksforstei .

G o l t e n g e l»
Z .t .624 . Nr . 239 . Bruchsal . (Holz Verstei¬

gerung .) Aus der Forstdvmäne Lußhardt , diesseiti¬
gen Forstbczirks in 1. 13 , Schlag Nr . 4 , werden

Montag den 9 . März d. I .
nachverzeichnete Holzsortimente versteigert :

34 EichstLmme, zu Bau - und Nutzholz tauglich , 33
Klftr . eichene» Spalt - und 9 '/ , Klftr . eichene« Pfahl¬

holz , 163 '/ , Klftr . buchenes , 43 Klftr ; eichenes Scheit¬
holz , 52 >/r Klftr . buchenes , 21 Klftr . eichenes und
gemischtes Prügelbolz , 85 Klftr . buchenes und ge¬
mischtes Stockholz , nebst 8900 buchenen und gemisch¬
ten Wellen .

Zusammenkunft früh 8 Uhr ans der Kronauer
Hauptallee an der ober» Fohlenweidbtücke .

Bruchsal , den 28 . Februar 1863 .
Großh . bad . BezirkSfvrstei .

F . v . Girardi .
Z . t .635 . Pforzheim . ( Holzversteigerung .)

Das Ergebniß von den in diesseitigen Domänenwal -
dungen sich ergebenen Windstillen in dem s. g . Un¬
tern Forst , und zwar im Distrikt III . , sowie im
Distr . II . 2 Heidacherthälein und II . 3 Hmnmelsrain
mit 19 Stämmen Nadelhoiz -Floßholz , 533 Stämmen
Bauholz , 497 Stück Bauholzstangen , 503 Sägklötzen ,
5 Eichen und 1 Elzbeerstange wird bis

Samstag den 7 . März 1863 ,
Morgen « um 10 Uhr ,

auf dem Seehause versteigert .
Pforzheim , den 22 . Februar 1863 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
v . DawanS .

Z .t.639 . Nr . 1715 . Illen au .

Knochen -Verkauf .
Die abgängigen Knochen aus unserer Anslaltsküche

vom Jahr 1363 , ca. 105 Zentners werden im Sou -
missionSweg an de» Meistbietenden verkauft .

Die Soumissionen sind längstens bis zum 7. März
d . I . dahier einzureichen .

Die Bedingungen können auf unserer Kanzlei ein¬
gesehen werden .

Jlknau , den 28 . Februar 1663 .
Direktion der großh. bad. Heil - und Pflegcanstalt .

Roller . Brettl e.
Z .t .562 . Nr . 1057 . Ueberlingen . ( Bekannt¬

machung aus dem Handelsregister . ) Heute
wurde unter Ordnungsziffer 18 nach Beschluß vom
gleichen Tag , Nr . 1057 , in das Firmenregister einge¬
tragen die Firma : Wendelin Bek in Neffelwangen .
Inhaber der Firma : Wendelin Bek , Kaufmann in
Neffelwangen . Ehevcrtrag 6 . 6 . Ueberlingen , 30 .
Juni 1858 , mit Dorothea Schellinger von Neffel -
waugen , wodurch die allgemeine Gütergemeinschaft
bedungen ist , auf Seilen der Braut aber IM fl . und
des Bräutigams 300 fl . von der GemeiiischaftSMafse
ausgeschlossen werden .

Ueberlingen , den 24 - Februar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Merz .
Z .t .566 . Nr . 4123 . Pforzheim . ( Uriheil

und Eintrag in das Handelsregister .)
In Sachen der Ehefrau des Kaufmanns Karl Friedrich
Fastwacht , Karoline Marie , geb . Wilfer , iu Pförz -
heim gegen ihren Eheniann , Vermögensabsonderung
betr ., haben wir durch Urtheil vom 2) . v . MtS .^ Nr .
1740 , zu Recht erkannt , daß die Klägerin berechtigt
sei, ihr Vermögen von demjenigen des Beklagten zu
sondern , unter Berfällimg des Letzteren in die Kosten ;
was unterm 9 . Februar in das Handelsr -egisiet einge¬
tragen wurde .

Pforzheim , den 23 . Februar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

vr . Gerst » er .
Z .1.680 . Freiburg . ( Vorladung . ) Herr

Rechtsanwalt Stigler inRystalt hat Namens des
Kleidermachers Warth dasilbst vorgetragen , daß die¬
sem der Hautbotst Karl Kupfer von Kippcnheim
für empfangene Kleidungsstücke die'Summe von 87 fl .
30 kr. schuldig geworden und um eine öffentlich« Vor¬
ladung des Hautboistcn Kupfer , der- sich auf flüchti¬
gem Fuße befindet, , nachgefucht. Es wird nun Tag¬
fahrt zur mündlichen Verhandlung der Sache auf

Mittwoch den 18 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anberaumt , und der Beklagte unter dem gesetz¬
lichen Rechtsnachtheil mit der Auflage dahier öffent¬
lich vorgeladen , sich zum Beweis seiner Behauptun¬
gen vorzubereiten und die ihm zu Gebote stehenden
Urkunden mitzubringin .

Freiburg , den 28 . Februar 1863 .
Großh . Gärnisons - Auditorat .

Rüttinger .
Z :t .688l Nr . 1840 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation .) lieber das Vermögen des Färber-
Wilhelm GraSmayer von Rüppurr haben wir
Gant erkannt , und Tagfabrt zun , Richtig,

'
tellungs -

nnd VotzugSverfahrcn aus '

Mvntag deu 2 3 . Mär ; d . I .
V o r in i t t a g s 9 N h r ,

anberaumt .
Es werden daher alle Diejenigen , weiche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmassi
machen wollen , aufgefordert , solche in der anaesetztc ,
Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollinächtiqw
schriftlich oder mündlick) anzumelden , und zugleich

'
^

etwaigm Vorzugs - oder Unterpfandsrechte unter gleick»
zeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln zu bezeig
nen ; wobei man bemerkt , daß in dieser Tagfahrt ein
Maffepfleger und Gläubigeransschuß ernannt , rmb
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden , und?
daß m Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung jws
Maffepflegers , sowie des Gläubigerausschusses
Nichterscheinendeu als der Mehrheit der Erschiene,w,beitretend angesehen werden .

Die Ausländer haben spätestens bis dahin dm q
öffentlich« Urkunde einen hiesigen Einwohner als Eir -
händigungsgewallhaber aufzustellen . indem sonst a >
künftigen Verfügungen mit voller Nechtswirkunq „ a
an die Grrichtstafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1863 .
Großh . bad . Landanttsgericht .

N e b e n i u s .
vckt Ladenburqcr ^

Z . t .626 . Nr . 1400 . Lörrach . ( Fahndung )
Pantaleon Birgle von Rothwcil , ein wegen Dieb.
stahl« vielfach bestraftes Individuum , wurde im hie¬
sigen Bezirke wegen Bettels und ausweislosen Umher
ziehen « verhaftet . Derselbe ist im Besitz von folgen¬
den Gegenständen :

"

1 ) Ein leinenes Altartuch mit leinenen Spitzest
eine Elle lang und ein und eine halbe Elle breipl

2 ) ein leinenes Attärtuch , vier pnd eine halbe Ein
'

lang , anderthalb Ellen breif mit zwei Zoll btcft
tcn leinenen Spitzen ;

3) ein leinenes Altartuch , vier und eine halbe El» !
lang , anderthalb Ellen breit , mit ein Zoll brei¬
ten leinenen Spitzen ;

4 ) ein baütnwvlleiik « , weiße « Altartuch , zwei und
eine halb- Elle lang , drei Viertel Ellen breit ,mit zwei Loli , breiten leinenen Spitzen ;

5) ein Stück weibes Tuch , halb leinen , bald baum¬
wollen , drei und eine halbe Elle lang , eine Elle

'
breit ;

6 ) ein Stück Tuch , grobleineNcS , zwei und eine
halbe Elle lang , «ine Elle breit . .

Es liegt begründeter Verdacht vor, daß diese sämml-
lichen Stoffe entwendet sind , da deren Besitzer über den
redlichen Erwerb sich nicht anSzirweisen vermag :

Man bittet um Fahndung und mn gefällige Be¬
nachrichtigung , für den Fall die oben beschriebenen
Gegenstände irgendwo entwendet worden .

Lörrach, den 20 . Föbdüar 186 .3 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Preen .
Z . t .700 . Nr . 1985 . Schwetzingen . ( Be¬

kanntmachung .) Der dahier wegen DiebskM
in Untersuchuirg stehende Schweidergefrkl KleoeE
Schoch von Rippvldöau hat unterm 23 . Dezember
v . I . einen Ueberzieher und ein Paar Hofen im Leih¬
haus in Heidelberg versetzt.

Der Ueberzieher ist von schwarzem Tuche , hat eintt
schwarzen Sainmetkrage » und ist

'
vornen an den M - '

mein mit schwarzem Sammet besitzt:
Rücken und Seitentheile sind mit schwarzem, wolle¬

nem Stoffe , die Acrmel oben mit weiß - und schwarz-
gewürfeltem Baumwollenzeug , unten mit geripptem

'
Orleans gefüttert .

Die Hosen sind von dunkelbraunem , grau - und
rothgestreiftem Buckskin , haben roth - und weißgewür-
feltcs Futter und braune beinerne Knöpfe .

Da diese Kleidungsstücke wahrscheinlich entwendet
sind , so bitten wir um Ermittlimg -rmd Anzeige de«
Eigeitthümers .

Schwetzingen , den 27 . Februar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Ried .
vckt. Kappe «!

Frankfurt , 2 . März 1863 . LraatSpapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/» Met . i . S . b . R .
5Vo do. in holl . St :
5»/o d«. 1852 i . Lst /
M/o h» . 1659 .
M/nLomb . i . S .b.R .
5< Venet .C. b .R ? / ,
M/o N »1. -Anl . 1854
M/o Met .-Obligat .
M/o do. 1852E .K.R .
4 '/, "/o Met .-Oblig .
M/o Oblig . b . Rth .
4M dto .
4-U dto.
3V? /° StaatSschi
M/, 4. Emission

4°/g Ablös . - Rmte
3 '/, °/o
4t///o Obl . b . Rth .
4°/o ditto
3 ' / . °/» ditto
4V, °/o Obligation .

83V « P .
81V «.-P .
d9P .
81 P .
68'/« b-

55-/ . G.
105V« P .
W '/ . P .
MP .
8S'/ . P .

103 P .
104 V, P .
101V« P -
101V« G.
101 -/ . P .
98 G .
105V« G.
104 '/ - P .
97V» G.

Baden

G .Heff .

Nassau

Brschw^
Lurbg .

Franks .

Ru
'
ßl.

Span .

Belgim
Schwd .

Schwz .

R -Am .

40/0 Obligation .
3VrVo dto . v. 1842
M/o Obligation .
4"/o dto.
3'/- /o 51° .
M/o Oblig . d. Rth .
4V -°/o dto.
4»/o - dt»i
3 ' /tVo . dto.

.°̂ L . b .R,k1M
4MKrL28kr .L^
3V,V° Obligation.
3°/o dto . .5°/oObl.inL. äfl . lS
30/0 inl . Schuld
2»/o Schuld
4Vr"/oO.i .tzr.L28kr.
4 >/,o 0 Obligation .
4V-VoPfbf.b -B .LE .
4' /> /oE.O .Fr.L28k.
4 >/ ? /oBern . St . - O .
4V» dto.
5«/oMSt .O . Fr . ,
6°/oSI .i .D . 4fl .2 . 30
M/, d». 1871 u. 74

1MV » P .
95V . P -
103 '/ « P -
100V - G .
98V . P .
102 V, G
102 V« P
89 b
94V . P -
93 ' / . G .
S4 '

^ HG.
99 G .
93V « G .
9VV. G .
49 '/ , G .
46 -/ « P .
10M/ . P
99 -/ « P .
98V . P .
101 '/ . P
102 '/ , G
95 '/ , G .

28M1/ . P .

Diverse Aktien » Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
30/0 Oesterr . Bank -Aktien
5°/ « . Sred .A. i .O .W .
3°/ , Bayr . Bank 4 fl. 500
4°/o Darmst . B .-A . 4 fl . 250
4Vo Weimar . Bank -Aktim
4°/oÄittild .Cr.-A . 4100TH .
4Va Nordd . Eredit -Aktim
4»/o Luremb . Bank -Aktjen
Span . H . u . Jnd . Fr . 500428
TannuSbahn -Akt. 4 fl. 250
3 ' / ,Vo Krankf .Han .Csnb . - A.
M/gO «sterr.StaatS -8snb . -A.
M/oElisab -B . fl .2Mpr .St .'/ «
Rhein -Nahe -Bahn
4°/o Ldwh.-Berb . Eisenbahn
4 ' /,V ° Pf -Mai -Esb . - A . b .R .
4V,VoBayer .Ostbahn -Aktien
.40/0 Heff . Ludwigsbahn

135 P .
823 P .
223 '/ , b .

242 b . G.
90 -/ , P .
96V« P -

107 G.
660 G.
320 P .
98 -/r G.
234 G.
129 -/ , G.
32 '/ , G.
143 '/ - G.
108'/ . P -
116 P .
129'/. P .

Friedr .-W8h .-Nordb .-Akt.
M/o Liv .-Flor . 420Fr . 4 28kr.
3"/o Oest. St . - Eisenb . -Prior .
M/oOest .Süd .St . U.L0M.EV
5VoElifabethbahn -Prior . V,
M/vyrh . W .-BV . i .S .b .R «/,
s4V. Vo M . LdVKsb̂ Prior .
M/oOrLLld .ch.Pr .-O .i .SiIb .

S»/ö Ltnvh:
'
-Berb.Prior . -Obl.

4'/tVo . .
4»/° .
!4 '/, "/oRhei » -Raheb .Pr .O .
!4 '/,VoFr1ft . -Han .Prior .O .
4VoSüdd.Bnk . - A .30»/oEinz.'
Span .Cr . b.Pereire 70V , -
4 ' /,VoBaycr . Ostb. 3SVo .
!M/oD -eutsch .Phönir 20o/o .
40/oFrkf.Pr«vidcut. 10Vo -

56V« P .
53V« P .
85 '/ «b .G.
85 '/ , P .
101V« P -
79 '/ , G.
74V. G.

104 '/ . P .
99-/ . P .
101'/« P -

257 P .
840 G.
115 '/ . P .
153 '/ , G.

Oesl .250st.b . R1.
. 250 . . 1!
. IM . Pt .L.1858
. 5M „ v. 18S0 «/i

S ' / -?/,Preuk ^ r.A .
Schwed .Rthlr . 10L.
Bad. 50-fl. -Lovse

35-
KuHchöLbiR .
GrHefs .SVflLch .R .

Nässt 25fl ^ L.
'
b . K, ,

Sch.-Ltppe25Thk .L.
Sard . 36Fr . L.b. B .
Mail . 45 Fr . L.b .R .
3°/oL.A.d. St . Brüss .
2- /,Lüir.Pt . -O.b .G
Ansb :-G« nz«nhi S.

129V .
79 P-
138 P.
82P .
129 P.

NH
54'/.
56Vr «
133

^
3SV- N -

,

54V , P
34'/ . P-
97 '/. P-
36P -
12 »^ S .V .

Wechset -« urse
IM B.
93'/. S -
99 »

^ « -
lOstV̂ K

E
DL
N
9SV«1

Älmsterdam k.S .
Antwerpm
AugsbgVffl . lM .
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Aamburq
Leipzig
London
Maild . i . Fr . 2M .
München
Pari -
Wien .

Pistolen
Primß ^ Friedr - 'or .
Holl . fl. 10 Stück «
Ranb -Ducaten
20 -FrankrNstücke
Engl . Sovereigns
Soll , Pr. Zollpfund

E
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